
gen "'[aschine aur wcni ge l' als 320 kg, die der vierreih.igcn nuf 
.", 680 "g ·~n"cn (di c grgeTlwärlig "cr\\,endclcn i\hschinen 
s·ind um "'" 500'0 sch wercI). DCI' Hahill en der viencihigcn 
Maschi·ne is l so konslrui e rl , ·" nß CI' neben der normalen Rei­
},enentre m ,ung "on 62.5 crn auch fiir Hcih cncill fe mungen von 
60 und 70 eIn '·crwendb,l.I' isl. Auf \\'.lln sdl Wlil'(l e ine zusiilz­
liche Dlingel's l\'c ucin\'ichllillg geliefert. Oe\' Dünge \' gelangt 
d.ureh cin Rohl' 'in ·die Leg-erinne ; e ine besondere Scharform 
sorgt dafür, daß er vor dent Aus legen oer Kartoffel mit e t\\' a 
3 em E,'dc ,bcdeckt \\'ird . 1',111' R einigun g dei' Düngecinl'ieh(.tlng 
k ann das gesantle Aggrega l mit HiIrsr " hnt en abgenomm en 
"'erclen, 

\[it ,"erwend ung dCI' neuen \Iaschinell wil'd g leichzeitig eine 
ncue ,\I'beilsorgani sal,ioll Zillin Füllen der Yorrat,sbchäller ein-

gcfülll'l. Hierfür is t ein beson(I C1'(' r , am l\:arloITclvor\'a ls \\'agen 
angebl'achl e r Bchällel' vorgesehen, allS dern .di e K<lrloffelrl in 
di e VOITals bchiillel' der l.<'gell1 ilschi ne gekippt \\'c l'<l en, \\'0-

,durdl nur geringe ff,ilrsze·ilen nOI\\' CI1( li g s,ind. Das [<'lilien dCI' 
Uehültc l' erfolgt wiihrend Llel' Legea r\, eil. Oc r AI'beiisproze l}. 
\\'il'd a lso nm d,urth 2 AI<. - Traklori~1 und I1ilfslu'aft.auf d em 
I-lüllger - dUI'dtgeflihrl, dic slündig allSg-elaslet sind. Die 
ökonomi sch en Kennzah.l e n liegcn wesentlich güruaiger als hei 
den bi sheligcn lI'faschinen, EITeieht wird dies dol\n-\t Einsparen 
dei' besonderen Be<lienungs pel'Son a uf dei' ,\fasehin e, durch 
g rößere Bewcglci chke il oer \lasehin c selbst LInd dun'h kürzC're 
Hilfszeitcn, Dadurch wel'den die 1,'liiehenlc isl,ung Lun "" 25 % 
erhöht Lmddie Kosle n 'gesenkt. Dic .\rbcjIs pl'OllLlkI ivilül el'hiiht 
sich bei Füllung übel' Zwischenhehültcr auf das .Doppelle. 

A I.&H 

Ing,l, F, SNJEGOWSKI, 
Mo.kau Neue Spritz- und Stöubemaschinenin der UdSSR 

hir uic chemische Schiidlingsbekämpfultg gibt es in ,de i' Ud.SSR 
lIIClll' als 70 \fa schillcnlypcn, di e s ich e nl wcdel' b ereit·s im 
praklischen Einsalz befinden Ol\cl' in ~j i c Praxis eingefül1l't 
,,"el'den. In -diese ln Halllll eil 1<<1111\ jedoch JIU1' oi ne kUTze Be­
Inl chl.ung c inigcr dcr wichligslen Spritz- ILnd Stä.ubemasehin en 
errolgen , cLi e cnl wed el' in besonderem .\laßc Ivpi sch .s.ind od er 
dUITh die Ol'iginaliliit jhrel' kOIlSII'III"i"cn Ausführung und 
lechnologisrll c lI Wil'kungsweise hcsolld ers aurfall en, 

/)i e . 11I1>{/I/-Spril :. /llOs(.''''illc .. OSsSc1, - /.j" 

wil,t1 all deli IG-PS-Geriil elriigel' .. D\VSsSdl- 16" angcballt uuu 
bes il zt fÜI' d,ie ßcsprilZllllg "on I faeld'I 'lleht-Feldkulluren ein 
mit Dü se n "crschenes flllcdiegendes Spliihl'oln' (Bild 1) und 
für ·dell E in sa tz in Giirlen IIlil ni,'LlI'.igclIl B<llImoes land zwei 
SprilzrolllT, Ocr Bchiillcr faBt 7'j0 I und isl eine gesehweil.\ le 
,icreekige KOII >IC'ul<lion lIlil nach lI/li en gewölotem Bod en, an 

Bild I . ;\l lll:lll-Spl'ilzmasch inc "OS~Sch-lJ;; auf dem Ccrä lell'ügcr 
.. D\\SsSd,·lü" 

dcn ein Absclztopr mit Gewind e-Ablaßslopfen angesehwcißt 
isl. An deI' Ilini erwand ,los Behiillers b efindet sich über einc r 
Sknln ei,n Ll,urch e ill e \-V elle mit einem im Behälterinnel'cn !Je­
finoli chell Schwimmer ye rhllndenel' Zeigel' zur Anzeige des 
Fliis&igkeil"inhalls, Dal'luII CI' isl ~ine mit 893 lI fmin rotierend e 
seh·i ffssehraubenförmige \J istll\ 'ol'l'iehlung allgeo rd nel. 

Die Sprilzlnaslhin e hat einc {Ireizylilllirige Tauchkolbe npllmpe 
fIlit gußeisernem Gehäu~, die übel' ein Gell'iebe von der 
Seh lepp~rzapr\\' e lle a ngelriebcu \Vi 1'<1 1md 85 I/ m i n rö rd ert. 
I::in doppelI es Hcd.uzicI·venlil im IWIIIT ns\, slelll der Spl'il z­
nwsch.iue (Uild 2) wilx[ im H erslellcl'be lricb mil einer Hälfle 
,\lU den maximalen (krili sehen) Druck e:iuge'l elll, während d,ie 
anel e re Hälfte Zur Hegelun g des Arbeil,;drllcks während des 
SpI'ilzens dient. 

Das Leiehlhal.l-Spdihrohr 1"'1 e in e ,\ rhei lsbl'0il.e ,'on 15 m , die 
äußerslen Rohl's lü cke werd t))\ YOII S tlilzriidcl'II gell'agen. Die 
Ga rl ensplilzro hre sind mit eiller Dl'e ifnehdiise ulld einem d'lI\'ch 
ein en H a ndhebel ZII heliiligcllden Ventil versehen, Die Drei­
facholise wil'cI 'Hlf da, SprilZl'ohl' Gufgcgesdnaubt und läßt 

Ifpfl 10· Oli l()h e r 1!):i2 

sich durch c ille Einl'aehdü se cl'Sülzen. Di e SPI'ilZllwschine hat 
eine Eigenm3sse von 400 kg. 

Die Anbou-G ebWsesp";I~mos('h;l1e " OP\-\ '" 

iSl für mitlelslilrke Schlepper ansgeleg t ~)I\O wird von der 
Sehleppe!'zapfweUe ange ll'i eben, Sie oienl der einseiligen Be­
spr.il zllng VOll Gärlen mit ei nc I' GarlensprühvolTichlung uno 
von Feldkultul'en mit oinem horizonlalen Diisen-Sprührohr, 
Die Gariensprühvorl~cllilmg is t <Im Geblö segehii,u se befesligl 
ulld besilzl dre i Gruppen , '011 Sprühdüsen , die IUnte r ver·sehie­
clenen Winkeln zu ,' Hor izonlül en ilngeordnct sind. Die Sprüh­
dü sen (i\llulo slücke mit nlls\\'e('h s~lha ren SdlC'iben) sind mIr 
Krümmern ,n n-gcordnel, der~1I Vel'hin{lllng lIIit. deI' Druc1<­
le il,un g übe,' Glunmi schlü'll~'he hel'geslelil. \\'ird. 

FÜI' di e Feldarbeit e!'se lz t milll die G,u'l e l['sprüh"oITiehtung 
olll'Ch dns horizo ntille Düsen-Sprührohr mit 1:3 m Arheitsbreite, 
.Jede d er '4 5 Sprü ho iisen ~ s t HlIi l einem eigenen F,iHel' vcrsehen, 
Der Behiill el' faß t 1200 I, ist redlleckig geslaltet uno befindel 
Si"'l auf ein em Rahmen, ·oer "Oll zwci Luftroifen gC lragen 
w-il'd. 

Di c "faschine hat c inc ·dr"izvlilldl'igc TallChkoll)(·nlllllnpe Inil 
einei' liöl-d e l'leisl:llng \' 0 11 80 1/ s, Das Hadinlgebliise rördcrl 
11500 m 3fh ; die Eigenmasse dcr SPI'ilzlllasehine h Clriigt 850 kg. 

Die Gebliise-Spr;t zlIlosc!,;ne ,,0"'-3" 

hat eino sc1l1na1e Forl1l, \\'i,~1 an Sch lepper llIilllere r Leisl.llng 
angehängt lmd isl fÜI' o en Einsalz in "Voingiirlcn und S ira uch­
obslgiirlon bei Reih enahs lii nden \'on 1,5 bis 3 1\1 he·s llilllml. Di e 

nild 2 Sicherh ei t ... - wul neduzi('I'\"C'lllii 



Sprühdüsen si nd am Gebläsegehiiuse angeordnet und an 
Krümmern befesligt, die über ein ,ingFörmiges Rohr mit der 
Druckleitung ve,'bunden s.ind. Die KreiscL'adpumpe fördert boi 
freiern Fliiss<igkeil-sausla~lf 360 [Imin und bei einem Druck von 
5 at 180 limin. Das Rad·ialgeb läse hat eine Fönlerlei6tung von 
32000 m 3jh , 

Der rechteckige Flüssigkeitsbehiilter ruht auf einem nahmen 
mit zwei luflbercifl en Rädern. Dje Eigenmasse der r-Iaschine 
beträgt 860 kg. 

Die Schlepper-Gebläsespritzmaschine "OWT-l" 

wird an Schlepper minl erer Leis~ungangehängt, ist für den 
Einsatz jn Gärt.en und auf dem Felde vorgesehen und besitzt 
eine Unäversal-Sp,1.ihvorr1chtung, die ·am Gebläsegehäuse an­
geordnet ist (Bi 1<1 3). Die iVIaschille ha t eine dreizyündl~ge 
Tauchkoll)enpumpe für 80 Ilmin w,d ein Axialgebläse mÜ einer 
Förderleistung von 30000 m 3jh, Pumpe, Behälter (1200 l), 
Sprührohr und Fahrwerk sind die gleichen wie bei der Spritz-

Bild 3. Schlepper'Gebläsespritzmnschine "OWT·j" 

maschine "OPW". Bei heiden Maschinen wird <Iie Zufu11r der 
Flüs9igkeit zur SprühvomchtrUng durch ein Ventil geregelt, 
das am Traktorsitz angebracht u nd mit der Sprühvorrichtung 
und der Druckleitung über Gummischläuche verbunden ist. 
Zur Spritzmaschine wird a!uf \Vunsch des BesteHer!.; ein hori­
zont.ales ])üsen-Sprührohr mit 1.3 m Arbeit.sbreit.e geliefert. Das 
Rohr wird am Hint.erteil des nahmens anstelle der Uruversal­
Sprühvorrichtung angebracht. Bei Verwendung dos Gebläses 
können GiFtbrühen VOll normaler oder au F das Drei- bis Vier­
fache erhöhter Konzentration mjt entsprechend verl~ngertem 
vVasserverbl'allch benutzt werden. - Die Eigenmasse de,' 
Maschine betriigt 900 kg. 

Die kombinierte Anball-Sprit z- und Stäubemaschine "ONK-ß" 

wird auf Schlepper Ideiner Lei&tIung anFgesetz t, is t für die Ver­
wend.ung auf allen Feldku1~uren <so wie in Obst- und Wcin­
gärten vorgesehe'l und kann mit sieben verschiedenen Spl1.ih-

Bitd ' .. Anbau' Spritz' und Slä ubemaschine "ONK'B" mit Kar toffel­
pOanzen-Spl'ühl'ohr 
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vorrichtungen ausgerüstet werden. Da.s erste ModeU dieser 
1'l'Iasch.ine wurde unl.e,' der Bezei chnung "ONK" in der DDR 
hel'gestcllt und ist dort g'ut bekannt. Die wichtigsten Verbesse­
rungen der \Veitcrentwickl.ung "ONK-B" sind: 

a) Anslelle von ,drei BehilItern werden nur zwei verwendet, 
ihr Fassungsvermögen ·ist jedoch von 4.00 l auf 550 l erhöht 
worden; der kleine Zusatzbehälier will'de entfernt; 

b) die Anzahl de,' beim Äuswechseln d.er Sprühvomchtungen 
auszuFührenden Handgriffe 'wurde wesentbch verringert; 

c) für das feuchte Bestäuben von Gä'ien wird auf dem hin­
teren Rahmen nur ein GiftsLaub-Behälter mit Gebläse und 
Stäubedüse montim't, währen<! FJÜs!Yigkeit.sbehäIter, Pun1pe 
und Getriebe -an ihrem Platz bleiben; 

d) anstelle von zwei Getrieben wir.d nur em Getriebe ver­
wendet; 

e) d ie Maschine kann mit einem Sprühtol,,' für Weingärten 
versehen werden, das zwei Weinstock reihen über vom 
Sprührohr nach unten abzweigende ve"tJikale Rohre VOll 

beiden Seiten besprüht. 

Außel'dem ist ein Sprührohr für das Be;,-prühen von .sechs 
Kartoffelpnanzenreihen vorhanden (Bild 4). 

f) die Arbeitsbreite des Rohres für die Bespritwng von Feld­
kulturen ist auf 10 m ve"größert wOI·den, 

Förderleistung der Kolbenpumpe 30 llmin, des Axia lgebläses 
1.500 m 3/h, Eigenmasse Jer Maschine 350 kg. 

Die Motor-Gebläse-Spri/ zmaschine "OWM" (Bild 5) 

ist für den Einsatz in Großgä,-ten bestimmt unll wird an mitl eI­
starke Schlepper ·angehängt. Für den Antrieb ihrer Vorl,ichtun­
gen hat sie einen eigenen Motor von 70 PS, Sie ·ist für hohen 
oder mittleren Verbrauch von Giftbrühe alk'-gelegt -IlI,d mit 
einer Tauchkolbenpumpe für 86 ll min sowie eiuer Kreiselrad­
pumpe für 4.00 ll min versehen, die gegeneinander ausgewecll­
seit werden können. 

Das AxiaJgebläse mit einer Le~stung von 100000 m3/h ist 
runl el' dem FlüSS<igkeitsbehäl-ter -auf dem Maschin.enrahmen 
montje,'t. Das Gebläsegehäuse trägt ein lingförmiges Rohr mit 
<l lIf dem Ring ' verteilten Krümmern, die die Sprühdüsen tra­
gen. Ein zwei tes ringfönniges Rohr mit Krümmern und Düsen 
ist um FJüssigkeiLsbehälter angebracht. Zwi-schen den beiden 
nohren befindet sich eine Tre'UlDäche, die den ·Luftstrom aus 
der axialen in die radiale llichtungumlenlt. 

Das Giftbrühe-LuIt-Gemisch j·st auf die zwei Banmreihen 
gerichtet, zwi·schen denen der Schlepper hindurchIährt. Die 
Flüssigkeit kann den Düsen jeder Sei'te getrennt und unabhä n­
gig zugeführt werd en und wird durch Fem steuerventile ge­
regelt, die sich im Fah,.e,.ha.us befinden. 

Der Flüssigkeitsbehälter besitz t zwei schiffsscl,raubenförmige 
Mischvorl'ichlungen und bermdet sich auf dem Rahmen zwi­
schen Gebläse und Motor, der vom angeordnet ist. Vorne 
befindet sich a.uch ein Kettengetriebe, Jas di e Znpfwelle mit 

Bi ld 5. Motor'Gcbläsesprilzmaschine "OWM" 
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der P{Jmpe, dem Gebläse und den Mischvorrich~ungen ver­
bindet. Am vordel~n, schmalen Rahmenteil ist ein Wagen­
heber eingebaut, der als dl~tt.e Stütze dient, wenn die Maschine 
abgestellt wird. Ihre Eig(!nmasse beträgt 2540 kg. 

Die Garten-Gebliisespritzmaschine "OWSs" 

ist eine motorlose Abwan<llung der Spritzmaschine "OWM" 
und unterscheidet sich nach ihren äußeren Merkmalen kawn 
von dieser. Sie wird an starke Schlepper ' von 55 bis 75 PS 
angehängt, ihre Vorrichtungen werden von der Schlepper-Zapf­
welle angetl~eben. Die Hauptbau.,"Tuppen heider Maschinen 
sind vereinheitlicht. Die Tauchkolbenpumpe fördel't 150 llmin, 
die Kreiselradpwnpe 200 llmin und das Axialgebläse 
87 500 m3jh. Die Eigenmasse der Maschine beträgt 1536 kg. 

Die Anbau-Herbizidspritzmaschine "ONG-WIM" 

wird an mirttelstarke Schlepper ·angebaut und ist hauptsächlich 
für das Versprühen von Dichlorharnstoff auf Rübenfeldern 1JUT 

Vernichtung von Unkrautgräsern vorgesehen. Die Arbeits­
breite des verhältnismällig leicht ausgeführten Sprührohrs be­
trägt 16 m. Die Behälter werden mü einer Spezial-Luftstrnhl­
pumpe gefüllt, die mit den Auspuffgasen des Schleppermotors 
betrieben wird. 

Die pneumatische Schnellstäubenwsd~ine "OPSs-30 B" 
wird an rruit~lstarke Schlepper angebarut ooer auf den LKW 
"GAS-51" aufgesetzt. Beim Schlepper erfolgt der Anbau an der 
DreipunktauIhängung, da·s Getriebe wird von der Sch.lepper­
zapfweUe angetl~eben. Die vertikale Getriebewelle treibt 
gleichzeitig den Gebläseläufer rund die Rührvornichtung im 
GiItstoffbehälLer. Diese besteht aus einem Kegel mit zwei ge­
neigten Schaufeln, die <las Giftprulver im Behälter hochwerfen, 
wodurch es in der Höhe der Dosierung in einer Art Schwebe­
zus~d gehalten wird und durch den Lulitstrom leicht vom 
Gebläse angesau.,o-t werden kann. 

Die schnelle und kräftige Rotation <les Rührwerks gewähr­
leistet eine störungsfreie Arbeit der Stäubemaschine auch 
dann, wenn das-Giftpulver Klwnpen bildet, verschmutZ!t ooer 
sehr feucht ist. 

Bild 6 
Släubemaschinc 
"OPSs·30 B" 
beim Bcs läuben 
eines 
Waldschutzstrcilcns 

Die. Maschine ist mit einer Univcrsal-Stäubevorrichtung a!U&­
gerüstet, .die mit einem bestimmten Winkel zur Vel'tikalen 
eingestellt werden kann (Bild 6) und sowohl bei der Schlepper­
wie auch bei der LKW-Montage für die Bestäuhung von hoch­
stämmigen Pflanzungen (Gärten, Wälder, Hopfenfelder) oder 
Feklern verwen.dbar ist. Bei der B~täub.ung von Feldern reicht 
die St.'lubwelle je nach <ler StäTke des in ihrer R,ichtun~ wehen­
den Windes 30 bis 100 m weit. Die Maschine hat je nach 
Windstärko eine Leistung von 24 bis 52 ha/h. Die Förder­
leistung des Rad·ialgebläses beträgt 15 000 m3jh, die Eigen­
rnasse der Maschine 185 kg. 

Wichtig wäre auch die Betrachtung neuer pneumatischer (pum­
penloser) Spntzmaschinen sowie über die Bergausführungder 
Gespann-Motorspritzmaschine, die Ammorucl<-Herbizid-Uni­
versalmaschine und eine Reihe anderer Spritzgerä~; im Hin­
blick auf den begrenzten Raum muß dies einer spä~ren Be­
rich~r.staltung vorbehalten hleiben. 

AU 4897 

Ing. J. MIKULIK* Die Mechanisierung der Futterernte in der CSSR 

Die Bergung und Konservierung von Futter ist für jeden 
landwirtschaftlichen Betrieb eine der Maßnahmen, die über 
das Gesamtergebnis des Wirtschaftens im vergangenen J alu 
entscheiden und die Voraussetzungen für das folgende Jahr 
darstellen. Eine rech tzei lige, sorgfältige und ökonomische 
Ernte setzt die Produktionskosten in der Viehwirtschaft her­
ab und beeinflußt damit auch die Preise der Produkte wesent­
lich. 

Die eSSR als Staat mit einer verhältnismäßig hohen Inten­
sität der landwirtschaftlichen Produktion hat sich für den 
dritten Fünfjahrplan vorgenommen, die Rauhfutterproduk­
tion wesentlich zu erhöhen. Auch die Relation zwischen Vieh­
bestand und Futteranbaufläche macht es notwendig, die Er­
träge zu erhöhen und die Nährstoffverluste bei Ernte und 
Lagerung von Rauhfutter zu senken. In der Senkung der 
Ernteverluste liegen die größten Reserven. Über solche Ver­
luste bei der Heutrocknung in Schobern und auf Reutern, den 
gegenwärtig verbreitesten Konservierungsmethoden, gibt 
Tafel 1 Auskunft. 

Diese Verluste konn ten bei Anwend ung neuer Erntemethoden 
gesenkt werden (Tafel 2). 

Der gegenwärtig bessere Stand in der Futtermittelernte ist 
die erfreuliche Folge einer fortschreitenden Einführung neuer 
Technologien bei Ernte und Einlagerung mit höherem Mecha­
nisierungsgrad der einzelnen Arbeitsoperationen. Ansichten, 
daß der Erfolg der Futterernte nur von der Mechanisierung 
der bestehenden Bergungsmethoden abhängig ist, wurden 

• Forschungsinstitut lür Landtechnik Repy bel Prag (Direktor: lng. 
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überwunden. Bei der Heutrocknung wurde nachgewiesen, 
daß nicht einmal eine vollständige Mechanisierung der Ernte 
die Erhaltung der Nährstoffe beim auf dem Boden getrock­
neten Heu garantiert. Im Gegenteil, beim mechanischen Auf­
laden trockenen Klees kommt es sehr oft zu hohen Blattver­
lusten. Die Mechanisierung der Arbeiten bei der Heutrock­
nung in Schobern und auf Reutern führte sowohl im Hin­
blick auf den Arbeitsaufwand und die Kosten als auch auf 
die Qualität des geernteten Heues nicht zu befriedigenden 
Ergebnissen. In mehreren technisch fortschrittlichen Betrieben 
ergab sich, daß nur die Einführung vollkommenerer Lage­
rungsmethoden hilft, die gegebenen Möglichkeiten neuer Ver­
fahren und leistungsfähiger Technik voll auszunutzen. So 
haben z. B. einige Betriebe die Produhionskosten durch das 
Abernten von vorgetrocknetem Heu mit einem Mähhäcksler 
und das Nachtrocknen mit Kaltluft auf 9 bis 10 Kcsldt Heu 
gesenkt. Dagegen betragen die Kosten für die Trocknung 
auf Reutern 20 bis 22 Kc.s/ dt Heu. Die Qualität des Heues 
wird dabei erhöht, die Eiweißverluste werden um 10 bis 20% 
gesenkt. 

Die Konservierung des Rauhfutters (außer Gemenge und 
Mais) wird gegenwärtig überwiegend durch Trocknung drau­
ßen auf dem Feld, und zwar bei Klee auf Reutern und in 
Schobern, bei Wiesen größtenteils auf dem Boden und in 
Schobern durchgeführt. Die Nachtrocknung des Heues mit 
Kaltluft beginnt sich ebenso wie ~as Silieren von Gräsern und 
Klee erfolgreich durchzusetzen. Überwiegend wird jedoch die 
Grünmasse auf dem Feld zu Heu getrocknet (Tafel 3). 

Die Restflächen wurden teilweise nachgetrocknet oder siliert, 
zum größten Teil jedoch als Grünfutter abgeräumt. 
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